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(54)  Gaselektronisches  Gebläse. 

CO 

(57)  Vorrichtung  zur  Erzeugung  einer  gerichteten 
Strömung  in  Luft  mit  mindestens  einer  Entla- 
dungselektrode  und  mindestens  zwei  im  glei- 
chen  Abstand  von  dieser  angeordneten 
Gegenelektroden,  deren  der  Entladungselek- 
trode  nächstgelegene  Mantellinien  parallel  zur 
Entladungselektrode  verlaufen  und  die  Gegen- 
elektroden,  im  Querschnitt  gesehen,  eine  der 
Entladungselektrode  zugekehrte  konvex  ge- 
krümmte  Abrundung  aufweisen  und  der  Ab- 
stand  zwischen  den  Entladungselektroden  (1, 
1')  und  den  Gegenelektroden  (3,  3';  3",  6) 
mindestens  50mm  beträgt.  Um  einen  hohen 
Wirkungsgrad  zu  erzielen,  ist  vorgesehen  daß 
die  Entladungselektroden  (1,  1')  und  Gegen- 
elektroden  (3,  3'  ;  3",  6)  gegeneinander  versetzt 
angeordnet  und  die  Entladungselektroden  (1, 
1')  annähernd  in  der  Querschnitt-Mittenebene 
(16')  zwischen  zwei  Gegenelektroden  (3,  3'  ;  3", 
6)  angeordnet  sind,  wobei  die  Entladungselek- 
troden  (1)  auf  Erdpotential  liegen  und  die  Ge- 
genelektroden  (3,  3'  ;  3",  6)  auf  einem  negativen 
Potential  von  mindestens  30kV  und  die  den 
Entladungselektroden  (1)  zugekehrte  konvexe 
Krümmung  des  Querschnittes  der  Gegenelek- 
troden  (3,  3'  ;  3",  6)  einen  Radius  von  minde- 
stens  2mm  aufweist. 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zur  Erzeugung  einer  gerichteten  Strömung  in  Luft  un- 
ter  Ausnutzung  des  elektrischen  Windes  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Bei  einer  bekannten  derartigen  Vorrichtung  sind 
die  Gegenelektroden  geerdet,  sodaß  die  Entladungs- 
elektroden  an  einem  positiven  Potential  liegen. 

Dadurch  ergibt  sich  jedoch  das  Problem,  daß,  da 
nicht  nur  die  Gegenelektroden  geerdet  sind,  sondern 
auch  die  Umgebung  derselben,  wie  z.B.  ein  das  Ge- 
bläse  umgebendes  Gehäuse,  die  Feldlinien  von  den 
Entladungselektroden  nicht  ausschließlich  zu  den 
Gegenelektroden  verlaufen,  sondern  sich  auch  in  der 
Umgebung  verteilen  und  diese  aufgeladen  wird.  Ab- 
gesehen  von  dem  dadurch  verminderten  Wirkungs- 
grad  kommt  es  aufgrund  der  Entladungserscheinun- 
gen  auch  zu  einer  dadurch  bedingten  Geräuschent- 
wicklung. 

Aus  der  EP  PS  0029421  ist  eine  Vorrichtung  zur 
Erzeugung  einer  gerichteten  Strömung  eines  gasför- 
migen  Mediums  unter  Ausnutzung  des  elektrischen 
Windes  bekannt,  die  eine  drahtförmige  Entladungs- 
elektrode  und  mindestens  zwei  parallel  zueinander 
ausgerichtete,  auf  einer  Seite  der  Entladungselektro- 
de  und  im  gleichen  Abstand  zu  ihr  befindliche  Gegen- 
elektroden  angeordnet  sind,  deren  jeweils  nächstge- 
legene  Kante  sich  parallel  zur  drahtförmigen  Entla- 
dungselektrode  erstreckt,  wobei  der  Entladungs- 
strom  zwischen  10"6  A/cm2  und  10~1  A/cm2  beträgt. 

Ein  wesentlicher  Nachteil  dieser  bekannten  Lö- 
sung  liegt  in  dem  Umstand,  daß  die  bekannte  Vorrich- 
tung  bereits  bei  kleinen  Geschwindigkeiten  der  Luft 
relativ  große  Mengen  an  Ozon  erzeugt,  die  durch  die 
Ansteuerung  der  Entladungselektrode  mit  negativ 
gepolter  Hochspannung  bedingt  ist.  Außerdem  wird 
dabei  nicht  nur  die  Gegenelektrode  durch  die  erzeug- 
ten  Ionen  negativ  aufgeladen,  sondern  auch  die  Um- 
gebung. 

Bei  dieser  bekannten  Lösung  weisen  die  Gegen- 
elektroden  an  der  der  Entladungselektrode  zuge- 
wandten  Seite  scharfe  Kanten  auf,  sodaß  in  diesem 
Bereich  sehr  hohe  Feldstärken  auftreten,  die  eben- 
falls  zu  einer  starken  Ozonentwicklung  beitragen. 

Außerdem  ist  im  bekannten  Falle  ein  mehrstufi- 
ger  Aufbau  des  Gebläses  vorgesehen,  wobei  in  jeder 
einzelnen  Stufe  Ozon  produziert  wird. 

Ziel  der  Erfindung  ist  es,  diese  Nachteile  zu  ver- 
meiden  und  eine  Vorrichtung  der  eingangs  erwähn- 
ten  Art  vorzuschlagen,  die  sich  durch  einen  hohen 
Wirkungsgrad  auszeichnet  und  bei  der  die  Erzeu- 
gung  von  Ozon  minimiert  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  bei  einer  Vorrichtung 
der  eingangs  erwähnten  Art  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Anspruches  1  erreicht. 

Durch  die  vorgeschlagenen  Maßnahmen  wird  si- 
chergestellt,  daß  eine  Aufladung  der  Umgebung,  z.B. 
eines  die  Elektrodenanordnung  umgebenden  Gehäu- 
ses,  unterbleibt,  da  lediglich  die  Gegenelektroden  auf 

einem  vom  Erdpotential  unterschiedlichen  Hoch- 
spannungspotential  liegen.  Dadurch  ergibt  sich  auch 
ein  entsprechend  hoher  Wirkungsgrad.  Außerdem 
wird  durch  den  angegebenen  Krümmungsradius  der 

5  Gegenelektroden  in  den  den  Entladungselektroden 
zugekehrten  Bereichen  sichergestellt,  daß  die  Feld- 
stärke  keine  extremen  Werte  erreicht,  bei  denen  es 
zu  einer  stärkeren  Ozonbildung  kommt. 

Dabei  bedingt  der  hohe  Wirkungsgrad  des  erf  in- 
10  dungsgemäßen  Gebläses  ebenfalls  eine  entspre- 

chende  Reduzierung  der  Ozonbildung.  So  kann  das 
erfindungsgemäße  Gebläse  mit  1Wh  etwa  10m3  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  2msecr1  bis  100m3  mit  ei- 
ner  Geschwindigkeit  von  0,5msecr1  bewegen.  Dies 

15  bedeutet  gegenüber  dem  Wirkungsgrad  der  Vorrich- 
tung  nach  der  EP-B1-29  421  eine  Verbesserung  des 
Wirkungsgrades  um  das  ca.  10-fache. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  2  ergibt  sich 
der  Vorteil  einer  sehr  strömungsgünstigen  Führung 

20  der  Luft  im  Bereich  des  Gebläses. 
Die  Merkmale  des  Anspruches  3  ermöglichen  ei- 

ne  sehrweitgehende  Abscheidung  von  Aerosolen  aus 
der  das  Gebläse  durchströmenden  Luft  im  Bereich 
der  Gegenelektroden. 

25  Um  die  Ausströmrichtung  der  Luft  aus  dem  Ge- 
bläse  variieren  zu  können,  ohne  dazu  mechanische 
Leiteinrichtungen  vorsehen  zu  müssen,  können  die 
Merkmale  des  Anspruches  4  vorgesehen  werden. 

Eine  weitere  Verbesserung  der  Führung  des 
30  Luftstromes  durch  das  Gebläse  ergibt  sich  durch  die 

Merkmale  des  Anspruches  6. 
Die  Merkmale  des  Anspruches  7  ermöglichen  ei- 

ne  Steuerung  des  Gebläses  in  Abhängigkeit  von  be- 
stimmten  Parametern. 

35  Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  11  ergibt 
sich  der  Vorteil  einer  besonders  günstigen  Führung 
der  Strömung  der  Luft  durch  das  Gebläse,  wobei  der 
Krümmungsradius  der  Anordnung  der  Gegenelektro- 
den  so  gewählt  werden  kann,  daß  sich  in  ihrem  Quer- 

to  schnitt  gleichbleibende  Kanäle  zwischen  den  Gegen- 
elektroden  oder  den  diese  aufnehmenden  Trägern  er- 
geben,  auch  wenn  die  Gegenelektroden  einen  einem 
symmetrischen  Flügelprofil  entsprechenden  Quer- 
schnitt  aufweisen. 

45  Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  15  ergibt 
sich  der  Vorteil,  einer  sehr  einfach  aufgebauten  Si- 
cherheitsschaltung,  die  bei  Annäherung  z.B.  einer 
Hand  eines  Menschen  an  die  Elektrodenanordnung 
eines  erfindungsgemäßen  gaselektronischen  Geblä- 

50  ses  sicher  anspricht.  Im  Normalbetrieb  bildet  sich 
über  die  Hochspannungsquelle,  Entladungselektro- 
de(n),  Luftstrecke,  Gegenelektroden,  Hochspan- 
nungsquelle  ein  Stromfluß  aus,  wobei  kein  Strom  ge- 
gen  Erde  abfließt  oder  über  Erde  zufließt.  Kommt  es 

55  jedoch  zu  einer  Annäherung  eines  mit  Erdpotenial  in 
Verbindung  stehenden  elektrisch  leitenden  Körpers, 
z.B.  einer  Hand,  so  bildet  sich  ein  Parallelzweig  von 
der  Hochspannungsquelle  über  die  Gegenelektroden 
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zu  Erde  den  mit  Erde  verbundenen  Mittenanschluß 
der  Brücke  und  weiter  zur  Hochspannungsquelle  aus, 
wodurch  die  Brücke  verstimmt  wird  und  die  Ver- 
gleichsschaltung  den  Schalter  ansteuert,  der  die  Ver- 
sorgung  der  Hochspannungsquelle  unterbricht.  Da- 
durch  ergibt  sich  ein  Berührungsschutz,  der  sehr 
empfindlich  eingestellt  werden  kann. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
werden  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Dabei 
zeigen: 

Fig.  1  ein  Diagramm  verschiedener  Parameter  ei- 
nes  erfindungsgemäßen  Gebläses  und  von  me- 
chanischen  Gebläsen, 
Fig.  2  eine  erfindungsgemäße  Konfigurationen 
von  Entladungselektroden,  Hilfselektroden  und 
Gegenelektroden, 
Fig.  3a  eine  weitere  Ausbildung  eines  erfin- 
dungsgemäßen  gaselektronischen  Gebläses, 
Fig.  3b  die  Elektrodenanordnung  des  Gebläses 
nach  der  Fig.  3a  in  axonometrischer  Darstellung, 
Fig.  4a  eine  Ansicht  einerabgewandelten  Ausfüh- 
rungsform  einer  Entladungselektrode  und  einer 
Gegenelektrode 
Fig.  4b  einen  Schnitt  durch  die  Elektroden  nach 
der  Fig.  4a, 
Fig.  5a  eine  Ansicht  einerweiteren  Ausführungs- 
form  einer  Elektrodenanordnung  mit  einer  Entla- 
dungselektrode,  einer  Hilfselektrode  und  einer 
Gegenelektrode 
Fig.  5b  einen  Schnitt  durch  die  Elektrodenanord- 
nung  nach  der  Fig.  5a, 
Fig.  6  ein  gaselektronisches  Gebläse  mit  elektro- 
nisch  gesteuertem  Wechsel  der  Ausblasrichtung. 
Fig.  7  zeigt  ein  gaselektronisches  Gebläse,  in  das 
ein  Elektrofilter  integriert  ist  und 
Fig.  8  schematisch  eine  Schutzschaltung  für  ein 
erfindungsgemäßes  gaselektronisches  Geblä- 
se. 
Die  Fig.  1  zeigt  eine  Gegenüberstellung  von  Lei- 

stungsdaten  eines  erfindungsgemäßen  Gebläses 
und  mechanischen  Gebläsen. 

Dabei  ist  der  Luftvolumenstrom  v  in  [m3/h]  auf  der 
linken  Ordinate  bzw.  die  spezifische  Gebläsearbeit  in 
[Ws/m3]  auf  der  rechten  Ordinate  und  die  Gebläsege- 
schwindigkeit  in  [msec-1]  auf  der  Abszisse  aufgetra- 
genen.  Man  sieht,  daß  für  Geschwindigkeiten  unter 
2msecr1  das  erfindungsgemäße  gaselektronische 
Gebläse  einem  mechanischen  Gebläse  überlegen 
ist. 

Fig.  2  zeigt  eine  erste  Ausführungsform  eines 
erfindungsgemäßen  Gebläses.  Dabei  sind  aus  elek- 
trisch  leitendem  Draht  hergestellte  Entladungselek- 
troden  1  vorgesehen,  die  durch  Hilfselektroden  2  ge- 
gen  mechanische  Beschädigungen  geschützt  sind. 
Dabei  sind  die  Entladungselektroden  1  und  die  je- 
weils  zugehörigen,  ebenfalls  elektrisch  leitenden 
Hilfselektroden  2  miteinander  elektrisch  leitend  ver- 
bunden  und  an  Erdpotential  angeschlossen.  Dabei 

kann  auch  vorgesehen  sein,  daß  die  Entladungselek- 
troden  1  und  die  zugehörigen  Hilfselektroden  2  über 
einen  Widerstand  10  (Fig.  7)  mit  dem  Erdpotential 
verbunden  sind,  sodaß  die  genannten  Elektroden  auf 

5  einem  Potential  liegen,  das  nahe  dem  Erdpotential 
liegt. 

Jede  Entladungselektrode  1  wirkt  mit  zwei  Ge- 
genelektroden  3  zusammen,  die  in  gleichen  Abstän- 
den  von  den  zugehörigen  Entladungselektroden  1 

10  angeordnet  sind,  wobei  je  zwei  einer  Entladungselek- 
trode  1  zugeordnete  Gegenelektroden  3  auch  in  glei- 
chen  Abständen  von  je  einer  durch  eine 
Entladungeselektrode  1  und  der  dieser  zugeordneten 
Hilfselektrode  2  bestimmten  Ebene  angeordnet  sind. 

15  Dadurch  wirken  auch,  abgesehen  von  den  außen  lie- 
genden  Gegenelektroden  3  alle  Gegenelektroden  3 
auch  mit  je  zwei  Entladungselektroden  1  zusammen. 

Der  Durchmesser  der  Entladungselektroden  1 
beträgt  beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ca. 

20  1  0Ô im,  jener  der  Hilfselektroden  ca.  5mm  und  jener 
der  Gegenelektroden  ca.  10mm,  wobei  der  Normal- 
abstand  der  Gegenelektroden  3  von  den  Entladungs- 
elektroden  1  ca.  80mm  beträgt.  Erfindungsgemäß 
liegen  die  Gegenelektroden  3  auf  einem  negativen 

25  Potential,  das  bei  dem  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  ca.  50kV  beträgt. 

Durch  das  sich  zwischen  der,  bzw.  den  Entla- 
dungselektrode(n)  und  den  Gegenelektroden  ausbil- 
dende  elektrische  Feld  wird  die  umgebende  Luft  und 

30  Richtung  der  Pfeile  20  beschleunigt  und  strömt  zwi- 
schen  den  Gegenelektroden  3  ab  und  zwischen  den 
Entladungselektroden  1  zu. 

Die  Fig.  3a  und  3b  zeigen  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform  eines  gaselektronischen  Gebläses  nach 

35  der  Erfindung.  Bei  diesem  sind  die  Entladungselek- 
troden  V  durch  symmetrische  Flügelprofile,  bzw. 
tropfenförmige  Profile,  im  weiteren  als  symmetrische 
Flügelprofile  bezeichnet,  gebildet,  die  scharfe  Ab- 
strömkanten  4  aufweisen.  Dabei  kann  auf  die  nach 

40  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  1  vorgesehenen 
Hilfselektroden  2  verzichtet  werden,  da  die  Flügel  pro- 
file  eine  ausreichende  mechanische  Stabilität  auf- 
weisen  und  gegen  mechanische  Beschädigungen 
weitgehend  unempfindlich  sind. 

45  Die  Gegenelektroden  3'  weisen  ebenfalls  ein 
symmetrisches  Flügelprofil  bzw.  ein  tropfenförmiges 
Profil  auf.  Die  Gegenelektroden  3'  sind  ähnlich  den 
Gegenelektroden  3  nach  der  Fig.  2  angeordnet,  d.h. 
in  gleichen  Abständen  zu  beiden  Seiten  der  Symme- 

50  trieebene  des  Querschnittes  einer  jeden  Entladungs- 
elektrode  V  und  in  gleichen  Normalabständen  von 
den  Entladungselektroden  1'.  Wie  aus  der  Fig.  3a  zu 
ersehen  ist,  sind  die  Entladungselektroden  1'  und  da- 
mit  auch  die  Gegenelektroden  3'  entlang  eines  Kreis- 

55  bogens  angeordnet.  Dabei  ist  die  Krümmung  in  Ab- 
hängigkeit  von  den  Profilen  der  Gegenelektroden 
3'  gewählt,  sodaß  die  zwischen  den  Gegenelektro- 
den  3'  verbleibenden  Kanäle  16  im  wesentlichen  von 

3 



5 EP  0  657  979  A1 6 

parallel  zueinander  verlaufenden  Flächen  5,  5a  der 
durch  symmetrische  Flügelprofile  gebildeten  Gegen- 
elektroden  3'  begrenzt  sind,  wie  dies  hinter  den  Ab- 
strömkanten  der  beiden  obersten  Gegenelektroden 
angedeutet  ist. 

Durch  diese  Anordnung  wird  nicht  nur  eine  Fo- 
kussierung  der  Luftströmung  erreicht,  sondern  auch 
eine  Verwirbelung  der  Luftströmung  hinter  den  Ge- 
genelektroden  3'  vermieden. 

Die  Entladungselektroden  1'  liegen  ebenso  wie 
die  Entladungselektroden  1  bei  der  Ausführungsform 
nach  der  Fig.  1  ,  an  Erdpotential  oder  an  einem  Poten- 
tial,  das  nahe  dem  Erdpotential  liegt,  z.B.  wenn  die 
Entladungselektroden  1'  über  einen  Widerstand  mit 
dem  Erdpotential  verbunden  sind.  Dabei  sind  die  Ent- 
ladungselektroden  1'  in  der  punktiert  angedeuteten 
Querschnitts-Mittenebenen  16'  der  zwischen  je  zwei 
Gegenelektroden  3'  verlaufenden  Kanäle  16  ange- 
ordnet. 

Die  Fig.  4a  zeigt  eine  Ansicht  einer  Entladungs- 
elektrode  1'  und  einer  Gegenelektrode  3'.  Dabei  ist 
aus  der  Fig.  4a  zu  ersehen,  daß  in  den  Endbereichen 
7,  7'  der  Entladungselektrode  1'  diese  ausgerundet 
ist,  sodaß  in  den  Endbereichen  7,  7'  die  scharfe  Ab- 
strömkante  4  fehlt,  da  diese  Endbereiche  die  Entla- 
dungselektrode  1'  eine  geringere  Breite  aufweist  und 
somit  der  Abströmbereich  des  symmetrischen  Flügel- 
profiles  weggeschnitten  ist. 

Die  Fig.  4b  zeigt  die  Anordnung  der  Entladungs- 
elektrode  1'  und  der  Gegenelektroden  3'  im  Schnitt, 
wobei  auch  zu  erkennen  ist,  daß  die  einander  zuge- 
kehrten  Flächen  5,  5a  der  benachbarten,  ein  symme- 
trisches  Flügelprofil  aufweisenden  Gegenelektroden 
3'  parallel  zueinander  verlaufen  und  die  Entladungs- 
elektrode  1'  in  derQuerschnitts-Mittenebene  16'  des 
von  den  Gegenelektroden  3'  begrenzten  Kanales  16 
angeordnet  ist. 

Die  Fig.  5a  zeigt  eine  Ansicht  einer  Entladungs- 
elektrode  1  und  einerweiteren  Ausführungsform  ei- 
ner  Gegenelektrode  3"  eines  erfindungsgemäßen 
Gebläses  mit  einer  durch  einen  Draht  gebildeten  Ent- 
ladungselektrode  1  und  einer  zugehörigen  Hilfselek- 
trode  2,  wobei  die  Entladungselektrode  an  mit  der 
Hilfselektrode  2  gehaltenen  Trägern  22  gehalten  ist, 
die  sich  senkrecht  zu  dieser  erstrecken.  Bei  dieser 
Ausführungsform  ist  ein  der  Entladungselektrode  1 
gegenüberliegender  Kunststoffträger  6  vorgesehen, 
dereinen  einem  symmetrischen  Flügelprofil,  bzw.  ei- 
nem  tropfenförmigen  Profil  entsprechenden  Quer- 
schnitt  aufweist  und  der  eine  Gegenelektrode 
3"  trägt,  die  durch  eine  Metall  beschichtung  des 
Kunststoffträgers  6  an  dessen  abgerundeter  An- 
strömkante  gebildet  ist.  Weiters  weist  auch  die  schar- 
fe  Abströmkante  des  Kunststoffträgers  6  eine  Metall- 
besch  ichtung  8  auf,  wobei  die  beiden  Metallbeschich- 
tungen  vor  den  seitlich,  abgerundeten  Enden  des 
profilierten  Kunststoffträgers  6  enden. 

Die  an  Erdpotential  oder  einem  nahe  diesem  ge- 

legenen  Potential  liegende  Hilfselektrode  2  greift  bei 
der  Ausführungsform  nach  der  Fig.  5  in  einem  Bogen 
um  die  Hochspannung,  z.B.  -50kV,  führende  Gegen- 
elektrode  3"  herum.  Dadurch  ist  auch  ein  entspre- 

5  chender  Berührungsschutz  gegeben. 
Die  Metallbeschichtung  8  an  der  Abströmkante 

des  Kunststoffträgers  6  kann  über  einen 
hochohmigen  Widerstand  mit  Erdpotential  verbunden 
sein.  Dadurch  kann  die  Aufladung  der  Metallbe- 

10  Schichtung  8  abgeleitet  werden.  Außerdem  besteht 
dann  auch  die  Möglichkeit  einen  Sensor  vorzusehen, 
der  bei  Annäherung,  z.B.  einer  Hand  eines  Benut- 
zers,  ein  Signal  gibt,  das  die  Spannungsversorgung 
des  Gebläses  unterbricht. 

15  Die  Fig.  5b  zeigt  einen  Querschnitt  durch  die 
Elektrodenanordnung  nach  der  Fig.  5a.  Dabei  ist  zu 
erkennen,  daß  die  Metallbeschichtungen,  von  denen 
die  eine  die  Gegenelektrode  3"  bildet  und  die  andere 
(Metallbeschichtung  8)  die  Abströmkante  und  den 

20  dieser  nahen  Bereich  des  Kunststoffträgers  6  über- 
deckt,  der  mit  über  seine  Länge  durchgehenden  Ril- 
len  21  versehen  ist,  einander  nicht  berühren. 

Die  Fig.  6  zeigt  eine  Ausführungsform  eines  er- 
findungsgemäßen  Gebläses  bei  dem  im  Querschnitt 

25  einem  symmetrischen  Flügelprofil  entsprechende 
Kunststoff  träger  6  vorgesehen  sind.  An  ihren  konvex 
gekrümmten  Anströmkanten,  die  den  Entladungs- 
elektroden  1'  gegenüberliegen,  sind  die  Kunststoff- 
träger  6  mit  Gegenelektroden  3'  versehen,  wobei  ei- 

30  ne  solche  nur  bei  einem  Kunststoffträger  6  darge- 
stellt  ist.  Es  sind  jedoch  alle  Kunststoffträger  6  gleich 
ausgebildet  und  mit  Rillen  21  versehen.  Die  Gegen- 
elektroden  3'  sind  durch  eine  Metallbeschichtung  ge- 
bildet  und  an  einem  negativen  Hochspannungspoten- 

35  tial  von  mindestens  30kV  angeschlossen.  Die  Entla- 
dungselektroden  1'  weisen  ebenfalls  einen  Quer- 
schnitt  auf,  der  einem  symmetrischen  Flügelprofil 
entspricht  und  das  an  Erdpotential  liegt  oder  an  ei- 
nem  Potential,  das  nahe  dem  Erdpotential  ist. 

40  Die  Anordnung  der  Entladungselektroden  1'  und 
der  Gegenelektroden  entspricht  jener  nach  der  Fig. 
3a,  3b.  Allerdings  sind  nach  der  Fig.  6  die  Gegenelek- 
troden  3'  in  Gruppen  unterteilt,  die  mit  zwei  verschie- 
denen,  nicht  dargestellten  Hochspannungseinheiten 

45  HV1  und  HV2  verbunden  sind.  Diese  Hochspan- 
nungseinheiten  sind  in  ihren  Spannungswerten  ver- 
änderbar.  Ändern  diese  Hochspannungseinheiten 
unabhängig  voneinander  und  mit  verschiedener  zeit- 
licher  Abfolge  ihre  Spannungswerte,  so  ändert  sich 

so  die  Strömungsrichtung  der  durch  das  Gebläse  geför- 
derten  Luft.  Damit  kann  die  Strömungsrichtung  des 
Gebläses  ohne  mechanisch  bewegte  Teile  verändert 
werden. 

In  der  Fig.  6  sind  auch  schematisch  zwei  Möglich- 
55  keiten  der  Anordnung  der  Gegenelektroden  3',  bzw. 

der  elektrisch  leitenden  Beschichtung  8  im  Bereich 
der  Abströmkante  des  Teiles  6  dargestellt. 

Dabei  kann  die  Gegenelektrode  3'  durch  einen 

4 
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Blechteil  gebildet  sein,  der  mit  Abkantungen  13  in 
entsprechende  Ausnehmungen  des  Trägers  6  ein- 
greift,  oder  aber  es  wird  im  Bereich  der  Anströmkante 
des  Trägers  6,  der  im  Querschnitt  ein  symmetrisches 
Flügelprofil,  ähnlich  einem  Querschnitt  durch  einen 
Tropfen,  aufweist,  eine  Metallschicht  aufgebracht. 
Dies  kann  z.B.  durch  Aufspritzen  geschehen. 

Die  Metallbeschichtung  8  im  Bereich  der  Ab- 
strömkante  des  Trägers  6  kann,  wie  aus  der  Fig.  6  er- 
sichtlich,  durch  Einschieben  eines  entsprechenden 
Formteiles  in  einen  Schlitz  14  des  Trägers  6  ange- 
bracht  werden.  Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  in 
der  Herstellung  eines  im  Querschnitt  V-förmigen 
Blechteiles,  dessen  freie  Schenkelenden  Abkantun- 
gen  15  aufweisen,  die  in  entsprechende  Nuten  des 
Trägers  6  eingreifen  und  in  diesen  verankert  sind. 

Fig.  7  zeigt  ein  erfindungsgemäßes  gaselektroni- 
sches  Gebläse  mit  integriertem  Elektrofilter.  Dabei 
sind  in  den  Querschnitts-Mittenebenen  16'  (nur  im 
obersten  Kanal  16  punktiert  angedeutet)  der  Kanäle 
16,  die  von  den  Flächen  5,  5a  der  Gegenelektroden 
3'  begrenzt  sind,  plattenförmige  Elektroden  9  einge- 
schoben.  Dabei  sind  diese  plattenförmigen  Elektro- 
den  9  in  den  Querschnitts-Mittenebenen  Entladungs- 
elektroden  V  angeordnet,  deren  Querschnitt  eben- 
falls  einem  symmetrischen  Flügelprofil  entspricht. 
Aus  der  Fig.  7  ist  weiters  ersichtlich,  daß,  wie  bei  allen 
Ausführungsformen  eines  erfindungsgemäßen  gas- 
elektronischen  Gebläses,  alle  Entladungselektroden 
im  wesentlichen  in  den  Querschnitts-Mittenebenen 
16'  dervon  benachbarten  Gegenelektroden  begrenz- 
ten  Kanälen  16  angeordnet  sind. 

Die  Entladungselektroden  1'sind  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  der  Fig.  7  miteinander  elektrisch  lei- 
tend  verbunden  und  über  einen  Widerstand  10  mit 
Erdpotential  verbunden.  Dieser  Widerstand  10  ist  je- 
doch  nicht  unbedingt  erforderlich  und  es  können  die 
Entladungselektroden  V  auch  direkt  an  Erdpotential 
liegen. 

Die  Gegenelektroden  3'  sind  ebenfalls  miteinan- 
der  verbunden  und  liegen  an  einem  negativen  Hoch- 
spannungspotential  HV1  von  mindestens  30kV.  Die 
plattenförmigen  Elektroden  9  sind  ebenfalls  miteinan- 
der  elektrisch  leitend  verbunden  und  liegen  ebenfalls 
an  einem  negativen  Hochspannungspotential  HV2, 
das  sich  jedoch  von  jenem  der  Gegenelektroden 
3'  unterscheidet.  Dabei  soll  die  Potentialdifferenz 
zwischen  dem  Potential  HV1  und  HV2  so  gewählt 
werden,  daß  sich  eine  Feldstärke  von  ca.  1kV/mm  im 
Kanal  16  ergibt. 

Durch  die  langen  lonenwege  von  der  Entladungs- 
elektrode  1'  zur  Gegenelektrode  3'  ergibt  sich  eine 
hohe  spezifische  Aufladung  der  Aerosole,  die  im 
elektrischen  Feld  zwischen  den  plattenförmigen 
Elektroden  9  und  den  Gegenelektroden  3'  mit  hohem 
Wirkungsgrad  abgeschieden  werden.  Dadurch  wird 
die  durch  die  Kanäle  16  strömende  Luft  nicht  nur  be- 
schleunigtsondern  gleichzeitig  auch  durch  Abschnei- 

den  der  Aerosole  gereinigt. 
Die  Fig.  8  zeigt  eine  Schutzschaltung  für  ein  er- 

findungsgemäßes  gaselektronisches  Gebläse.  Diese 
weist  eine  mit  Niederspannung  versorgbare  Hoch- 

5  spannungsquelle  110a,  110b  auf,  wobei  ein  Transfor- 
mator  110b  vorgesehen  ist,  der  über  einen  Schalter  S, 
wie  lediglich  schematisch  angedeutet  ist,  mit  einer 
Phase  P  und  einem  Nulleiter  N  eines  Netzes  verbun- 
den  und  mit  Netzspannung  versorgbar  ist.  Dieser 

10  Transformator  110b  ist  mit  einer  Hochspannungskas- 
kade  110a  verbunden,  die  ausgangsseitig  mit  den 
Gegenelektroden  3  verbunden  ist. 

Niederspannungsseitig  ist  die  Kaskade  110a  mit 
einer  Brücke  R1,  R2,  R3,  R4  verbunden,  die  weiters 

15  mit  den  Entladungselektroden  1  und  den  Hilfselektro- 
den  2  verbunden  ist. 

Der  Mittenanschluß  M1  des  Brückenzweiges  R1, 
R2  ist  mit  Erdpotenial  und  einen  Eingang  eines 
Differeszverstärkers  V  verbunden  und  der  Mittenan- 

20  Schluß  M2  des  Brückenzweiges  R3,  R4  ist  mit  dem 
zweiten  Eingang  des  Differenzverstärkers  V  verbun- 
den. 

Der  Differenzverstärker  V  ist  mit  einem  nicht  dar- 
gestellten  elektromagnetischen  Auslöser  des  Schal- 

25  ters  S  verbunden  und  löst  diesen  aus,  sobald  die  Dif- 
ferenzspannung  zwischen  den  beiden  Mittenan- 
schlüssen  M1,  M2  einen  bestimmten  Betrag  über- 
steigt. 

Im  Normal  betrieb  ergibt  sich  der  strichliert  ange- 
30  deutete  Stromfluß  i,  bei  dem  die  Brücke  R1,  R2,  R3, 

R4  im  Gleichgewicht  ist  und  praktisch  keine 
Potenialdifferenz  zwischen  den  Mittenanschlüssen 
M1  und  M2  herrscht,  wobei  praktisch  alle  von  den 
Entladungselektroden  1  ausgesandten  Ionen  von 

35  den  Gegenelektroden  aufgefangen  werden  und  kein 
Strom  aus  der  Brücke  zum  Erdpotenial  abfließt  oder 
über  dieses  in  die  Brücke  zufließt. 

Nähert  sich  jedoch  ein  elektrisch  leitender  und 
mit  Erdpotenial  verbundener  Körper,  z.B.  eine  Hand 

40  eines  Menschen  den  Gegenelektroden  3,  so  bildet 
sich  ein  Parallelzweig  über  die  Hochspannungsquelle 
110a,  110b,  die  Gegenelektroden  3  Erdpotenial,  den 
Mittenanschluß  M1  den  Brückenzweig  R1  ,  R2  und  zu- 
rück  zur  Hochspannungsquelle  110a,  110b  aus,  wo- 

45  durch  die  Brücke  R1,  R2,  R3,  R4  verstimmt  wird. 
Übersteigt  die  Annäherung  ein  bestimmtes  Maß  und 
damit  auch  die  Verstimmung  der  Brücke,  so  gibt  der 
Differenzverstärker  V,  der  zweckmäßigerweise  mit 
einem  Schwellwertschalter  kombiniert  ist,  ein  Signal 

so  ab  und  der  Auslöser  des  Schalters  S  bewirkt  ein  Öff- 
nen  des  Schalters  S,  wodurch  die  Spannungsversor- 
gung  der  Elektroden  1,  3  unterbrochen  wird. 

55  Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Erzeugung  einer  gerichteten 
Strömung  in  Luft  unter  Ausnutzung  des  elektri- 

5 
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sehen  Windes,  wobei  zur  Bildung  der  Gasionen 
eine  Entladungselektrode  und  nach  Bedarf  eine 
Hilfselektrode  vorgesehen  sind  und  der  Entla- 
dungselektrode  mindestens  zwei  parallel  zuein- 
ander  ausgerichtete,  auf  der  der  Hilfselektrode  5 
abgwandten  Seite  der  Entladungselektrode  und 
im  gleichen  Abstand  von  dieser  Gegenelektroden 
angeordnet  sind,  deren  der  Entladungselektrode 
nächstgelegene  Mantellinien  parallel  zur  Entla- 
dungselektrode  verlaufen  und  die  Gegenelektro-  10 
den,  im  Querschnitt  gesehen,  eine  der  Entla- 
dungselektrode  zugekehrte  konvex  gekrümmte 
Abrundung  aufweisen  und  der  Abstand  zwischen 
den  Entladungselektroden  (1,  1')  und  den  Ge- 
genelektroden  (3,  3';  3",  6)  mindestens  50mm  be-  15 
trägt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Entla- 
dungselektroden  (1,1')  und  Gegenelektroden  (3, 
3';  3",  6)  gegeneinander  versetzt  angeordnet  und 
die  Entladungselektroden  (1,  1')  annähernd  in 
der  Mittelebene  zwischen  zwei  Gegenelektroden  20 
(3,  3';  3",  6)  angeordnet  sind,  wobei  die  Entla- 
dungselektroden  (1)  auf  Erdpotential  oder  einem 
gegenüber  diesem  nur  wenig  verschiedenen  Po- 
tential  liegen  und  die  Gegenelektroden  (3,  3';  3", 
6)  auf  einem  negativen  Potential  von  mindestens  25 
30kV  und  die  den  Entladungselektroden  (1)  zu- 
gekehrte  konvexe  Krümmung  des  Querschnittes 
der  Gegenelektroden  (3,  3';  3",  6)  einen  Radius 
von  mindestens  2mm,  vorzugsweise  von  minde- 
stens  4mm  aufweist.  30 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Gegenelektroden  (3')  ein  sym- 
metrisches  Flügelprofil  aufweisen,  deren  konvex 
gekrümmte  Vorderkante  den  Entladungselektro-  35 
den  (1)  zugekehrt  ist. 

genelektroden  (3,  3';  3",  6)  anliegende  Hoch- 
spannung  sehr  deutliche,  mindestens  10  %  ihres 
absoluten  Wertes  betragende  hochfrequente 
Wechselstromanteile  aufweist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hilfs-  und  die 
Entladungselektroden  (2,  3)  zu  einem  symmetri- 
schen  Flügelprofil  zusammengefaßt  sind,  wobei 
die  scharfen  Abströmkanten  (4)  den  Gegenelek- 
troden  (3';  3",  6)  zugekehrt  sind. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  an  den  Ent- 
ladungselektroden  (1,  1')  und  gegebenenfalls  an 
den  Hilfselektroden  (2)  anliegende  Spannung  in 
Abhängigkeit  von  den  Signalen  eines  Tempera- 
tur-  oder  Staubsensors  geregelt  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Gegenelektroden  (3,  3';  3",  6) 
durch  eine  elektrisch  leitende  Beschichtung  oder 
einen  Metallteil,  z.B.  einer  Stahlfolie,  gebildet  ist, 
die  auf  einen  Träger  (6),  der  z.B.  aus  Kunststoff 
oder  Keramik  hergestellt  ist,  gebildet  ist,  wobei 
die  elektrisch  leitende  Beschichtung  oder  der 
Metallteil  im  den  Entladungselektroden  (1,1')  zu- 
gekehrten  Bereich  angeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  an  einem 
elektrisch  isolierenden  Träger  (6)  angebrachten 
Gegenelektroden  (3"),  an  diesem  Träger  (6)  im 
von  den  Entladungselektroden  (1,  1')  abgekehr- 
ten  Bereich  eine  weitere  elektrisch  leitende  Be- 
schichtung  (8)  angebracht  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  jedem  von  zwei  ein  Flü- 
gelprofil  aufweisenden  Gegenelektroden  (3,  3'; 
3",  6)  begrenzten  Kanal  (16)  eine  plattenförmige 
Elektrode  (9)  vorgesehen  ist,  die  in  der 
Mittenbene  des  Kanals  (16)  gehalten  und  mit  ei- 
nem  Potential  verbunden  ist,  das  gegenüber  je- 
nem,  an  dem  die  Gegenelektroden  (3,  3';  3",  6) 
liegen,  unterschiedlich  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  zwei 
nebeneinanderliegende  Gruppen  von  Gegen- 
elektroden  (3,  3';  3",  6)  an  verschiedenen  Hoch- 
spannungsquellen  (HV1,  HV2)  liegen,  die  ihre 
Spannung  gegeneinander  unterschiedlich  in  ei- 
nem  Zeitmaß  von  Sekunden  bis  Minuten  verän- 
dern. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  an  den  Ge- 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  längenspezi- 

40  fische  Leistung  der  Entladungselektrode  (1,  1') 
maximal  30  Watt  pro  Meter,  vorzugsweise  maxi- 
mal  10  Watt  pro  Meter  freier  Elektrodendraht 
oder  scharfe  Abströmkante  (4)  der  Entladungs- 
elektrode  (1')  beträgt. 

45 
11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  flügeiförmi- 
gen  Entladungselektroden  (1')  und  die  dazuge- 
hörenden  flügeiförmigen  Gegenelektroden  (3'; 

50  3",  6)  im  Querschnitt  gesehen,  im  wesentlichen 
entlang  eines  Kreisbogens  angeordnet  sind,  wo- 
bei  die  Mittenebenen  der  Querschnitte  der  Elek- 
troden  (1',  3',  3",  6)  radial  ausgerichtet  sind. 

55  12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gegenelek- 
troden  (3,  3',  3")  zumindest  an  der  der  bzw.  den 
Entladungselektroden  (1,  1')  zugekehrten  Seite 

6 
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eine  Nickelbeschichtung  oder  eine  Chrombe- 
schichtung,  oder  eine  Chrom-Nickelbeschichtung, 
oder  eine  Gold-  oder  Platinbeschichtung  oder  eine 
Kombination  dieser  Besch  ichtungen  aufweisen. 

5 
13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  die 
der  bzw.  den  Entladungselektroden  (1,  1')  zuge- 
kehrten  Bereiche  der  Gegenelektroden  (3,  3',  3") 
aus  einer  korrosionsfesten  Legierung  mit  minde-  10 
stens  einem  Hauptbestandteil  aus  den  Elemen- 
ten  Ni,  Cr,  Co,  Ta,  W  oder  Zr  hergestellt  ist. 

14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gegenelek-  15 
troden  (3,  3',  3")  aus  Zircaloy  hergestellt  sind. 

15.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
bei  der  eine  über  eine  Niederspannung  versorg- 
bare  Hochspannungsquelle  vorgesehen  ist,  da-  20 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Niederspan- 
nungsseite  der  Hochspannungsquelle  (110a, 
110b)  über  eine  Brückenschaltung  (R1,  R2,  R3, 
R4)  mit  den  Entladungselektroden  (1,1')  verbun- 
den  ist  und  die  Hochspannungsseite  mit  den  Ge-  25 
genelektroden  (3,  3',  3"),  wobei  die  beiden  Mit- 
tenanschlüsse  (M1,  M2)  der  beiden  Brücken- 
zweige  (R1,  R2;  R3,  R4)  mit  einer  Vergleichs- 
schaltung,  vorzugsweise  einem  Differenzver- 
stärker  (V)  ,  verbunden  sind,  die,  bzw.  der  einen  30 
Schalter  (S)  der  Hochspannungsquelle  (110a, 
110b)  steuert,  und  einer  der  beiden  Mittenan- 
schlüsse  (M1)  mit  Erdpotential  verbunden  ist. 
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